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KIRCHENGESANG N D-IN: AKRTK A

Die Entkolonialisierung s1eNs un:! Afrikas hat die eistige Beweglichkeit
der Christenheit zweiftellos getördert. Während 138928  5 VOT 20 Jahren noch endlos
1in Fachkreisen ber die Berechtigung der sogenannten Akkomodation des
Christentums die überseeischen Kulturen diskutierte, ist heute beinahe
e1in Gemeinplatz, davon sprechen, die Kirche musse sich 1ın Asıen un
Afrika akkulturieren‘'], dort lebensfähige urzeln chlagen Am ausCHN-
tälligsten otfenbart sich dieser weltaufgeschlossene, rische Zug des katholischen
Christentums auft dem Gebiete der uns und Architektur. ber auch das
europäische Kirchenlied weicht 1n den Missionsländern der eigenständigen
Kirchenmusik. Man en: HUr die erühmte „Mıissa Luba“*) welche sich
auch die Sympathien Europas 1 Sturm eroberte. Im folgenden berichten WI1T
ber zweı Versuche, das Christentum durch autochthone Kirchengesänge in
den Missionsländern heimisch machen.

apan kam auf einem erkwürdigen Umweg seinen ersten einheim1-
schen Kirchenliedern. Seit 1946 wirkte der Schweizer Bethlehem-Missionar

eOrg urm als Protessor £ür deutsche Sprache und Liıteratur der Unı
versıität 1enfsSın Nach der kommunistischen Machtergreifung durfte seine
Wohnung Zzwel TE lang icht mehr verlassen. Während dieser Zeeit vertiefte
sich der Miss1ıonar 1Ns tudium der modernen chinesischen Musik, besonders
der Psalmenvertonung Chiang-Wen-yehs. Damıit erwachte das interesse
der Musik überhaupt, und ach der Auswelsung 4AUS 1na befaßte sich

Sturm eingehend mit der modernen europäischen Musik 1952 kam dann
als Missionar nach apan

Er erkannte sofort, daß japanische Kirchengesänge nöt1ig wären, damıit sich
seine kleine Gemeinde wirklich aktiv Gottesdienst beteilige. Man müßte

NL  es chaffen w1e die chinesischen Psalmen inangs! So auschte
Sturm während der langen Wiıntermonate sSseiINeEeEmM nordjapanischen

Bauerndorf aufmerksam den Volksliedern der Japaner Er entwickelte eın
geradezu seismographisches Feingefühl für die kigenart der japanischen S-
musik (wie B auch den Schönheiten der japanischen Landschaft mi1t dem
Pinsel nachgeht und wWwW16e bereits als Theologiestudent die Bergpredigt
schlackenfrei 1n die Schwyzer Mundart übertragen hatte).

Die Volkslieder inspirierten den Missionar seinen ersten Kirchenliedern
für die Christengemeinde: einem Intro1itus, einem Kyrıie, einem Psalm USW. Die
Notenblätter gıingen bald auch bei den Nachbarmissionaren VO  5 and Hand,
und binnen kurzem wurden die Lieder selbst 1ın okyo und 1n den christlichen
Zentren des Südens 1eser Erfolg ermutigte Sturm, un 1m

Man bevorzugt heute den Begrift „Akkulturation“, „Akkomodation‘“,
L das Mißverständnis vermeiden, gehe Jedigli ine oberflächliche An-
PasSsSsung des Christentums die überseeischen Kulturtormen. Vgl egar hri-
stoffels, Zum Problem der „Adaptation“”, Katholisches Missionsjahrbuch der Schweiz
1962 (Paulusdruckerei, Freiburg Ue.},

Phili s-Schallplatte 428.138 PE; GCuido Haazen OFM, OoOtes SUI la
luba, Katho isches Missionsjahrbuch der Schweiz 1962,
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Laufe VO:  H nNCUunNn Jahren entstanden er Stille hunderte VO  - KOm:
pPOS1U10NEN Was 111 die ÖOffentlichkeit drang, erregte Bewunderung und
Begeisterung Zweitellos hat das gleichzeitige Wirken SC111E65 Mitbruders Kar!
reuler S ML dem der Durchbruch 1DeT eigenständigen japanischen KI1r-
enbaukunst gelang®), die (;emüter auch für das eigenwüchsige Kirchenlied
geöffnet

[Jer Komponi1st entschlo{fß sich aber erst An Veröffentlichung SC1NeTr („esäange,
als alles den Pftarreien Gebietes gründlich erprobt und überprüft
worden War 1960 publizierte dann der Verlag Ongaku oOMO Tokyo,
einNer der angesehensten Musikverlage Japans die „Biblischen („esänge“

Sturms 3.000 Exemplaren S1e ach WCN1SCH Wochen auUSVeOI-
au Die Zzwelte Auiflage kam 000 Exemplaren heraus

Das Liederbuch „Biblische (‚esäinge“ enthält 124 Kirchenlieder (Eingangs-
lieder Volksmessen, Lieder für Tauf- unı Hochzeitsteiern UuSW.) IMI1T exten
AUus der eiligen Schrift oder Adaptionen Das stu. sind die 78 „Japa-
nischen Psalmen“ die apan ebenso begeistert werden WIC Ge-
linaus Psalmen Frankreic| iıne musikalische Analyse ergi dafß die KI1r-
chenlieder Sturms 4USs Elementen werden, AdIe sich aus verschie-
denen Erdteilen und Kulturepochen herleiten 4Uus dem Gregorianischen Choral
und der modernen europäischen Kirchenmusik aus der chinesischen Musik
und der Psalmenvertonung Chiang-Wen-yehs unı schließlich aus dem alten
und japanischen Volkslied ber 1LUF der schöpferische (‚en1us
echten Komponisten konnte all diese Elemente ZUT nahtlosen Einheit
verbinden“) 7i

{1

DIie Bemühungen das eigenständige Kirchenlied Afrika reichen
bedeutend e1ıter zurück on 1919 wurden auft dem Düsseldorfer Miss10ns-
kursus entsprechende Experimente besprochen?) Und während 11A1 VOI
DA ahren noch SER8 Dinge, WIC „l1antum ergo“ auft der Melodie
VO  5 III hab mich ergeben i hören konnte, befinden sich heute zahl
reichen Missionsgebieten Fachleute der Arbeit

Zu ihnen gehö OSE Lenherr SM WeloO (SUd Rhodesien) Er 1St
Absolvent der usikakademie Zürich und beteiligte sich als musikalischer
Fachberater und omponist der Begleitstimmen ma{ßgeblich den „Biblischen
Gesängen“ Sturms Auch Lenherr geht VO:  - der einheimischen S-
musik AUS Mıiıt dem afriıkanischen Lehrer Stephen ON durchstreiftte C1N

Jahr lang die DIiözese Welo Teuz und quCI, alle erreichbaren
SCSaN SC auf Tonband aufzunehmen

In der Grundlegung des afrikanischen Kirchenliedes beschritt Iß aber
anderen Weg als Sturm apan oder europäische Pıoniere des afrikanischen
Kirchengesanges, die Patres Paul Jans MSC und Walschap MSC UuSW

„Es WaIc für mich ohl jel leichter SCWESCH, die liturgischen exte selber

Prof Dr. Thomas Immo0s SMB, kın Schweizer Architekt Japan, em:
Kalender 1963 (Immensee]), 3 ff

Michael Traber SMB Missıonar als Kirchenmusiker, Bethlehem-Ka-
lender 1962,]ohanr;e.s; Beckmann, Die katholische Kirche uCcCH Afrika, Einsiedeln
1947,3 aaQ., 236
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vertonen, aber cS ware eben doch 1U europäische Kirchenmusik geworden.
Eın uropäer wird ohl n1e das feine Gefühl für die afrikanische uUusSsL1. be:
kommen, das nötig ist, WC H12  w} 1 afrıkanischen Stil komponieren will.“
S50 schrieb Lenherr einem r1e.

ET wandte sich elner N:  en Methode WI1eE der Bethlehem-Missionar
Johann Gröber 1n selner heute weltbekannten afrikanischen chnitzer-

schule VO  w Seriıma auf dem Gebiete der astı oder 3881 Haazen’”)
Kongo, dessen irken die „Mıssa Luba“ verdanken 1st Lenherr VeI-
tiefte sich mit Lehrer on gründlich 1n die aufgenommene olksmusik, den

dann ZU Komponieren VO  w Kirchenliedern inspırıerte.
Ponde erwlıes sich als fruchtbares Talent, und sSseiINe (Gesänge wurden 1n

einem Urs den Missionaren und Lehrern der Diözese vorgelegt, die sS1e 1U
auf den verschiedenen Missionsstationen einführen. Der Erfolg 1st A G A
cheinlich Lenherr chreibt „Daß uULNsSCIC einheimischen Kirchen-
gesange afrikanisch sind, erleht 11a edesmal beim Einüben. Wo na  w} früher
mıt den europäischen Liedern stundenlang ben mußte, sıngen die Leute
die afriıkanischen Jetz schon nach fünft inuten auswendig.“ Weil SEHSBISG
Notenschrift für die afrikanische Musik schwerfällig ist, mufß der Tonband-
apparat für das Aufzeichnen und Einüben der Lieder als „Gesangbuch“ dienen.

Lehrer on!| ist jetzt 1n der Lage, selbständig afrikanische usLl. autfzu-
nehmen un! komponieren. Damit hat das autochthone Kirchenlied auch
1n der Diözese Wel0 sE1INE rundlegung erlebt
Immensee/Schweiz Dr Walter Heım SMB

Serima, Juli 1962. Stoerochale VONn Seriıma, Die katholischen MiıSs-Nnton Loetscher SMB, Die
sıonen 1960), 84 £t

Vgl GCuido Haazen, 2a0 ‚Anmerkung

KRANKENKOMMUNIO NACHMITTITAG

Auf 1ine Anfrage etreff Krankenkommunion gab das Heilige Offizium vAr
tober 1961 folgende Erklärung: Die heilige Kommunion darf den Kranken Nach:
mittag ebracht werden, uch WenNnn Ss1e ıcht bettlägerig sind und sich icht 1n odes-
gefahr efinden.

Bedingung ist a  8 dafß die Kranken schon ıne Woche lang das Haus iıcht VOI-
lassen konnten, dafß der Pfarrer der e1in anderer Priester, dem die Seelsorge für den
Kranken obliegt, eıt un! Häufigkeit des Kommunionempfanges bestimmt, un!: daß
das eucharistische Nüchternheitsgebot beachtet WI1T

Erich FMCap.
Acta Ap Sedis 1961) 735

DAS ‚„ ITE: AUS DER un! seine Verwendung nach der
Editio pica des Missale 1961

Es wird darin icht mehr 6;; sondern Stelle aufgeführt. Die Rubrik sagt,
über seine Verwendung: „ As dominicis Adventus, Quadragesimae et Passıon1s,
Mıssıs de commemoOratione 1n Officio Currente, 1n omnibus ferlis temMPUS
paschale, In vigiliis I1 et I17 classis et 1ın Missa Rogationum.

Hıc OoNUus 1Der1ı potest ad Libitum 1n omnibus Miıssıs 1n quibus Cantatur „Lte.,
m1ssa sine „Alleluia“.

Erich FMCap.
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